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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 
Ausstattung der Schule für den Informatikunterricht 
Die Schule verfügt über eine durchschnittliche Ausstattung für den Informatik-
unterricht. Hierzu zählen zwei Informatikräume, in denen in der Regel der Infor-
matikunterricht stattfindet, die aber auch für andere Unterrichtsfächer mit Blick 
auf die Umsetzung des Medienkompetenzrahmen NRW genutzt werden. Dar-
über hinaus steht eine ausreichende Ausstattung transportabler Geräte zur 
Verfügung. Eine belastungsfähige Infrastruktur mit Blick auf das Internet liegt 
vor. Als programmierbarer Minicontroller ist ein Klassensatz Calliope-Mini so-
wie Arduino ESP32 mit entsprechenden Sensoren vorhanden. 
Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 
Im Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-
nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Inte-
ressen in den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte 
Unterstützung des Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers 
in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungs-
prozess arbeitet das Fach Informatik daran, die Bedingungen für individuelles 
und erfolgreiches Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine 
gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt. 
Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche 
werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. Am Nachmittag er-
halten Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Projekten und Arbeitsgemein-
schaften erweiterte Bildungsangebote. 
Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 
Im Rahmen des schulinternen Lehrplans werden unter anderem Bezüge zum 
kooperativen Lernen, zum sprachsensiblen Fachunterricht und zum Medien-
konzept aufgeführt. An entsprechenden Stellen finden sich hierzu Hinweise. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung 
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick 
über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe be-
sonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu ver-
schaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähig-
keiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 
welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. 
 
Unter den weiteren Vereinbarungen des Übersichtsrasters werden u. a. Abspra-
chen im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen sowie interne und externe Ver-
knüpfungen ausgewiesen. 
 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist 
so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interes-
sen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse an-
derer besonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Klassenfahrten o. Ä.) belässt. Abwei-
chungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädago-
gischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 
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2.1  Abfolge verbindlicher Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 9  

Unterrichtsvorhaben I: Imperative Programmierung mit Python 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
 bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet (A),  
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
 analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 
 entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
 implementieren informatische Modelle (MI), 
 beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung (MI), 
 wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 
 identifizieren informatische Sachverhalte in komplexen Anwendungsbereichen (DI), 
 veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 
 interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 
 interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Algorithmen; Automaten und formale Sprachen; Informatiksys-
teme 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten, Datentypen 
 Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte 
 Variablen  
 Funktionen 
 Stringverarbeitung, formatierte Strings 
 Bedingte Anweisungen 
 Truthy, Falsy 
 Logische Verknüpfungen 
 Kommentare und Docstrings 
 Definition von eigenen Funktionen, function scope, Rückgabewert 
 Rekursionen 
 Schleifen 
 Implementation von Algorithmen 
 Erstellung und Analyse von Quelltexten 
 Anwendung von Informatiksystemen im MINT-Kontext 
 Codeoptimierung (Umgang mit Exceptions): try, except, else, finally 
 Codeoptimierung: Zeitoptimierung bei rechenintensiven Prozessen 
 
 praktische mathematische Anwendungen: Primzahlentests, Primfaktorzerlegung, Lösungen von 
Gleichungen, … 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 verarbeiten Daten mit einer Programmiersprache unter Berücksichtigung logischer und 

arithmetischer Operationen (MI), 
 wählen geeignete Datentypen im Kontext eines Anwendungsbeispiels aus (MI), 
 interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
 überprüfen algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, 

Terminierung) in Handlungsvorschriften (A), (MKR 6.1) 
 stellen Algorithmen in verschiedenen Repräsentationen dar (DI), (MKR 6.3) 
 entwerfen und implementieren Algorithmen unter Verwendung von Variablen verschiedener 

Typen und unter Berücksichtigung des Prinzips der Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 6.2, 6.3) 
 kommentieren, modifizieren und ergänzen Quelltexte von Programmen nach Vorgaben (MI), 

(MKR 6.3) 
 erläutern die Möglichkeit der Werteübergabe mithilfe von Parametern (MI), (MKR 6.1) 
 überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen bei der Lösung 

gleichartiger Probleme (MI), (MKR 6.2, 6.4) 
 beurteilen die Problemangemessenheit verwendeter Algorithmen (MI), (MKR 6.4) 
 erläutern die Begriffe Syntax und Semantik einer Programmiersprache an Beispielen (KK), 
 analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI), (MKR 6.3) 
 erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache 

und in einer Programmiersprache (MI), (MKR 6.3) 
 wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI). (MKR 1.3) 

 
Zeitbedarf: ca. 70 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Unsetzung: 
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Die Fachkonferenz hat sich 
auf die textorientierte Programmiersprache Python mit der integrierten IDLE als 
Entwicklungsumgebung geeinigt.  

Um den Einstieg in die Verwendung einer textorientierten Programmiersprache zu erleichtern, wird 
zunächst die von Python zur Verfügung gestellte Turtlegrafik verwendet. Anschließend können 
andere imperative Python-Programme zu verschiedenen Problemstellungen entworfen und 
implementiert werden. Programmablaufpläne werden verwendet, um die Funktionsweise von 
Programmen zu verdeutlichen und Programme oder Methoden zu entwickeln. Die Modularisierung 
von Algorithmen und Programmen erfolgt durch die Verwendung bzw. Implementation von Methoden. 
Parameterübergaben werden an verschiedenen Beispielen erläutert. Zu mehreren 
Problemstellungen wird die Problemangemessenheit der verwendeten Algorithmen beurteilt. Um 
Werte zu speichern werden Variablen verschiedener Typen verwendet. Da in Python Variablen nicht 
deklariert werden müssen, kann die Weiterverarbeitung von Benutzereingaben einen Anlass bieten, 
Variablentypen zu thematisieren und im Kontext eines Anwendungsbeispiels geeignete Datentypen 
auszuwählen. Ausgehend von einem nicht terminierenden Programm können   einige 
Handlungsvorschriften und Programmteile auf algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der 
Beschreibung, Eindeutigkeit, Terminierung) überprüft werden. Zielgerichtetes Testen und die Analyse 
von Quelltexten auf syntaktische Korrektheit kann sowohl bei der Implementation selbst entwickelter 
Programmteile als auch im Zusammenhang mit der Überprüfung der Wirkungsweise vorgegebener 
Algorithmen erfolgen. Insgesamt wird zu mindestens einer Problemstellung projektorientiert 
gearbeitet. 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 
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Unterrichtsvorhaben II: Streng geheim – Wir schicken uns Nachrichten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
 bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet, (A), 
 entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI),  
 wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Daten und ihre Codierung  
 Verschlüsselungsverfahren 
 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
 Datenschutz und Datensicherheit 
 Automatisierung von Ver- und Entschlüsselungsmethoden mit Python / Tabellenkalkulation 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 verwenden Substitutionsverfahren als Möglichkeit der Verschlüsselung (MI),  
 beurteilen verschiedene Verschlüsselungsverfahren unter Berücksichtigung von ausgewählten 

Sicherheitsaspekten (A), (MKR 1.4) 
 erläutern die Prinzipien der Datensicherheit (Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit) und 

berücksichtigen diese beim Umgang mit Daten (A), (MKR 1.4) 
 entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten 

(A). 
 
Zeitbedarf: ca. 40 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: 
Zunächst können die Themenbereiche Sicherheitsprobleme und Sicherheitsziele im Bereich der 
digitalen Kommunikation beleuchtet werden (z. B. Phishing-Mails). Beispiele hierfür gibt es zahlreich 
im privaten wie im Berufsleben. Die Sicherheitsziele „Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit“ 
werden hierbei zu zentralen Unterrichtsthemen und von den Schülerinnen und Schülern erläutert. 
Weiterhin wird das Bewusstsein dafür geschärft, wie privat oder öffentlich Nachrichten in sozialen 
Medien, in E-Mails oder auf anderen Internetplattformen sind. Fragestellungen können dabei z.B. 
sein: Kann jemand außer dem Empfänger meine E-Mails lesen? Wer kann das? Handlungsoptionen 
für den Umgang mit eigenen und fremden Daten werden entwickelt. Anschließend beschäftigen sich 
die Schülerinnen und Schüler mit kryptographischen Verfahren, um Botschaften zu verschlüsseln. 
Ein einfaches Beispiel dafür bietet der Cäsar-Algorithmus als Substitutionsverfahren. Die Beurteilung 
dieses Verschlüsselungsverfahrens unter Berücksichtigung  einer möglichen Mustererkennung oder  
Ermittlung des Schlüssels durch eine Häufigkeitsanalyse führt zum Wunsch nach einem 
polyalphabetischen Chiffrierverfahren. Das Vigenère-Verfahren wird eingeführt und angewendet. 
Auch dieses Verfahren wird unter Berücksichtigung einer möglichen Mustererkennung oder 
Ermittlung des Schlüssels beurteilt. Weitere Aspekte, die für die Beurteilung eine Rolle spielen, sind 
das Verhältnis der Länge des verwendeten Schlüssels zum verschlüsselten Text, sowie die 
Notwendigkeit den Schlüssel zu übermitteln.  Unterstützende Materialien und Webanwendungen 
findet man unter: 
 CrypTool-Online - CrypTool Portal 
 Spioncamp: Krypthografie lernen? So geht's! | Schultech 
 Alle-Stationen-hintereinander.pdf (uni-wuppertal.de) 
 inf-schule | Kryptologie » Historische Chiffriersysteme 



 

8   

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 

 

 

Projekt 1: Schreiben einer App zur automatischen Ver- und Entschlüsselung von Texten (fä-
cherübergreifend If, M) 

Zeitbedarf: ca.(20 Ustd.) 

 

 

Projekt 2: Erstellung eines Modells zur Simulation der Luftdruckänderungen in Abhängigkeit 
von der Höhe (fächerübergreifend: If, Ph). 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
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 Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben III: Wir präsentieren uns im Internet – Aufbau und Struktur von Webseiten / 
alternativ: Gestaltung einer graphischen Benutzeroberfläche mit Python / tkinter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  
 analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
 interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
 erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK), 
 kooperieren im Rahmen des projektorientierten Arbeitens (KK), (MKR 3.1) 
 planen die Dokumentation und Präsentation ihrer Vorgehensweise und Arbeitsergebnisse 

eigenständig (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Automaten und formale Sprachen; Informatiksysteme; Infor-
matik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Daten und ihre Codierung 
 Erstellung und Analyse von Quelltexten 
 Anwendung von Informatiksystemen 
 Datenschutz und Datensicherheit 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
 beschreiben an ausgewählten Beispielen das Codierungsprinzip von Pixel- und Vektorgrafiken 

(KK), 
 analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI),  
 erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache 

und in einer Programmiersprache (MI),  
 wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI), (MKR 1.3) 
 bewerten verschiedene Lizenzmodelle im Hinblick auf Weiterentwicklung und Nutzung digitaler 

Produkte (A), (MKR 4.4) 
 entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten 

(A). (MKR 1.3, 1.4) 
 

Zeitbedarf: ca. 40 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetung: Um den 
Schülerinnen und Schülern eine alltagsrelevante Anknüpfung zu ermöglichen und eine hohe 
Motivation zu erzeugen, ist dieses Unterrichtsvorhaben projektartig angelegt. Am Ende der Reihe 
steht eine Webseite bzw. eine graphische Benutzeroberfläche als individuelles Produkt der 
Schülerinnen und Schüler. Zunächst müssen jedoch die Grundlagen der Beschreibung von 
Dokumenten und die Formatierung und Aufbereitung von Daten mittels Auszeichnungen eingeführt 
werden. Dazu können neben den Auszeichnungen selbst auch Formatierungsmöglichkeiten mit CSS 
genutzt werden. Dokumentenbeschreibungssprachen bieten aufgrund der breiten 
Anwendungsszenarien und des Sprachumfangs trotz eines einfachen Einstiegs eine Vielzahl 
individueller Differenzierungs- und Vertiefungsmöglichkeiten. Als grafische Elemente können auch 
Bilder eingebunden werden. Ein Vergleich von Pixel und Vektorgrafiken bietet sich an. Die 
Schülerinnen und Schüler präsentieren sich in diesem Alter vielleicht schon im Netz, in jedem Fall 
haben sie in Ihrem Alltag vielfältige Berührungspunkte mit Webseiten und Apps. So ergibt sich 



 

10   

einerseits eine direkte Anknüpfung an den Alltag als auch die Notwendigkeit auf Möglichkeiten und 
Pflichten bei der digitalen Veröffentlichung von Daten einzugehen. Dabei stehen nicht nur soziale 
Regeln (Netiquette, Regeln zur Veröffentlichung, Anonymität im Netz, Barrierefreiheit), sondern auch 
rechtliche Pflichten (Datenschutz, Urheberrecht, Lizenzen) im Fokus. 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 

 

Projekt 3: Elektronikprojekt mit dem Microcontrollerboard ESP32 unter Verwendung der Pro-
grammiersprache Micropython (fächerübergreifend If, Mint-Fach nach Wahl) 

z.B. Messen von Sensorwerten, Ausgaben nach dem EVA-Prinzip 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

 

 

Summe Jahrgangsstufe 9 / 10: 200 Stunden 



 

  11 

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenver-
antwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu 
werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unter-
schiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation 
von Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezo-
gen. 

8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen 

zu ihren Leistungen. 
10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksich-

tigt.   
 

 

● Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 
– Orientierung am aktuellen Stand der Informatik 
– Nutzung von für die Schule altersgerechten und didaktisch reduzierten 
Informatiksystemen 
– Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch in Abgrenzung zur reinen und 
isolierten Produktschulung 
– Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens 
– fachinterne und fachübergreifende Vernetzung statt Anhäufung von Einzelfakten 

● Lehren und Lernen in Kontexten nach folgenden Kriterien: 
– altersentsprechende Anknüpfung an die Lebens- und Erfahrungswelt der Schüle-  
rinnen und Schüler 
– eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 
– möglichst authentische, tragfähige, gendersensible und motivierende 
Problemstellungen 

● Variation der Aufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung aller 
Lernenden nach folgenden Kriterien: 

– Förderung der Selbständigkeit und Eigenverantwortung, insbesondere im Prozess 
der Erkenntnisgewinnung im Rahmen sowohl projektorientierten als auch enaktiven 
Unterrichtsphasen 
– Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und zur 
Unterstützung und Individualisierung des Lernprozesses 



 

12   

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

  

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-
sen: 
Grundsätzliche Absprachen: 
Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen 
Kompetenzbereichen bewertet. Sie werden den Schülerinnen und Schülern mit Bezug auf 
diese Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen und 
Schüler ihre Leistungen zunehmend selbstständig einschätzen. Die individuelle Rückmel-
dung vermeidet eine reine Defizitorientierung und stellt die Stärkung und die Weiterent-
wicklung vorhandener Fähigkeiten in den Vordergrund. Sie soll realistische Hilfen und Ab-
sprachen für die weiteren Lernprozesse enthalten. 
Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits 
soll dabei Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen auf-
grund des zurückliegenden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. 
Andererseits werden Fehler in neuen Lernsituationen im Sinne einer Fehlerkultur für den 
Lernprozess genutzt. 
Die Kompetenzbereiche Argumentieren, Modellieren und Implementieren, Darstellen und 
Interpretieren, Kommunizieren und Kooperieren sollen zu gleichen Teilen in die Bewer-
tung einfließen. 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleite-
ten, systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. Darüber hinaus 
sollen sowohl digitale als auch analoge Lernprodukte beurteilt werden, z. B. Erstellung ei-
nes Quellcodes/Algorithmus, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Dokumentatio-
nen, Präsentationen. 
Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich zudem optional mit kurzen schriftlichen 
Lernerfolgsüberprüfungen gewinnen, die in Dauer (max. 15 Minuten) und Umfang (letzte 
Unterrichtseinheit) zu begrenzen sind. Die Wertigkeit von Tests ist nicht höher anzusetzen 
als sonstige mündliche Leistungen. 
 
Kriterien der Leistungsbeurteilung: 
Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schü-
lern 
bekannt sein. 
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Das Erreichen der Kompetenzen ist zu überprüfen durch: 

 
1. Beobachtungen der Schülerinnen und Schüler 
● Kriterien: 

– arbeitet zielgerichtet und lässt sich nicht ablenken 
– bringt seine individuellen Kompetenzen in den Arbeitsprozess ein 
– nutzt Hard- und Software zielgerichtet 
– erreicht das Ergebnis in der zur Verfügung stehenden Zeit 
– kann sich in Diskussionen auf die Argumente der Mitschülerinnen und 
– Mitschüler beziehen 
– hält sich an vereinbarte Regeln 
– kann eigene Meinungen begründet vertreten 
– kann den eigenen Arbeitsprozess reflektieren und die Erkenntnisse umsetzen 
– übt seine Funktion innerhalb der Gruppe verantwortungsvoll aus 

 
2. Bewertung der Arbeitsprodukte 
● Kriterien: 

– Ausführlichkeit 
– Nachvollziehbarkeit 
– Angemessene Verwendung der Fachsprache 

 
Transparenz der Leistungsbewertung und Rückmeldung: 
Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal pro 
Quartal erfolgen. Etablierte Formen der Rückmeldung sind z. B. Schülergespräche, 
individuelle Beratungen, schriftliche Hinweise und Kommentare, (Selbst-) Evaluationsbö-
gen, Gespräche bei Beratungstagen. Eine aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt 
anlässlich der Auswertung benoteter Lernprodukte. 



 

14   

2.4 Lehr- und Lernmittel 

 

  

Für den WP2-Unterricht ist zurzeit keine Nutzung eines Lehrwerks vorgesehen. 

Stattdessen werden von der Lehrkraft Materialien über die Plattform Teams zur Verfügung 
gestellt. 
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3 Prüfung und Weiterentwicklung des schulinternen Lehrplans  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 
Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 
vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeig-
net 
sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemein-
same 
Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich 
ihrer 
Wirksamkeit beurteilt werden. Im Sinne eines Entwicklungsprozesses werden die 
Unterrichtsmaterialien kontinuierlich überarbeitet und auch im Sinne einer Differenzierung 
weiterentwickelt. In diesem Zusammenhang werden Diagnosewerkzeuge erstellt, um den 
Kompetenzerwerb gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern zu überprüfen. 
Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 
regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogi-
sche 
sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse 
und 
Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 
Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 
Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekom-
men, 
die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler 
als 
Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de, Datum des letzten Zugriffs: 
26.07.2022). 
Überarbeitungs- und Planungsprozess 
Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 
Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet 
und 
diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Check-
liste 
wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s. 
u.) 
arbeiten die Lehrkräfte die Änderungsvorschläge in den schulinternen Lehrplan und in die 
entsprechenden Dokumente ein. Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur 
Rückmeldung an die Schulleitung und u. a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem 
sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz dar-
aus 
abgeleitet werden. 
Checkliste zur Evaluation 
Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend 
sind 
die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen 
zu 
können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit 
zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 
Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. 


